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10 Einiges über fscb

Einige verglcichrikle Verueisuiuren
v o in II c r a ii s g c I) c r.

1) Vergl. hiichil. die Schale nnil die iiiuiiilarllicheii Korjucn : Sehet, Sehelen,

Srhellen, Siheler, Srhr/erii. Schelfen etc. für die häutige Schale von Obst,

Hülsenfrüchten elc. bei Schindler III, 343. 355. Ilofer III, 77 n. h. in.: amh
ahd. sola, scäla. seeliva. seelvia: angcls. s r e a I n s c c I I *

s c y I I ; engl, s Ii a I c .hell, Diefenbach. II, 233.

'iy Vcrpl. „sekättem, scheitern, laut auf lachen, schäkern, schwatzen, schreien

wie die Elster; klingen wie ein gespaltener Topf."' Schindler III, 413.
Schweizerisch: tschätlern, schädern. schnarren, wie ein Iiislrnnienl mil zersprungener

Resonanz, oder wie der Ton einer gespaltenen Flasche, Glocke etc. : auch

Ist -hadern, Ist-hidern. t schiedern : dann : tschätlern, si-hättern von einem

helleren Schalle, r.. ß. eines starken Regengusses, in Menge herabfallender
Schlössen: figürlich: in Einem fort plaudern; er ischäderel, tschätteret, von
einem Kliippermaiile (vergl. engl, challe.r); T.-a:hädere. f,, Klapper: schwatzhafte

Weibsperson: Tsrhnderi. Schwätzer. Slalder, 1.316. Toblcr 383.

3) Vergl. kandieren, hantieren. Handel treiben, handeln; geschäftig sein. Zurncke

zu Briinl's Nm-misch. 383. Sehmelier. II, 208. Schmid, 2:")2. Slalder, II, 19

4) Vergl. hülst hen. luetischen, einen schleppenden, schleifenden Gang haben :

auch lutschen. Davon Hätschelt. Latschen, l'lnr., alte, abgetretene. Schuhe,

Pantolleln. Srhmeller. II. 259. Weinhnld, 33. Reinwald. II, 58. Höfer,II, 32 f.

Schmid. 253.

5) ratschen, ra-!.\cken. I) klappern, wie z. B. bei der katholischen Kirihc in

der l'harwoche anslnll des Glockengeläutes: 2) den r-Laul nichl recht ausspic,
eben, schnarren: 3) vcriichllich: schwatzen, plaudern, namentlich von
Weibern. Davon: die Bu-lsi-hen, \) die Thurntk lapper: Slalder. II, 261. 2) schwatzhafte

Person. Zarneke zu lirants Narrensrh 37.">. Selimeller. III, 171. Höfer.

III. 17. Schmid. 42t Tobler, 357.

6) Bei Slalder (I. 320): Tsr/iogg, Tsehüp, Tschüber, Tschupper, 1) Kcderbusch

eines Vogels; 2) das Haar oben auf dem Kopie eines Menschen: Ischoggeiv
t-trliühern. beim Haare fassen, raufen : tsrhüpig, struppig; verstört: krun

kelnd. Vergl. Tobler, 157: Tuch Upper, in., und Zeilschr. 11,239: Tschaupe:
auch Stkatih. Schopf ii ii. Schnuller. III. 305. 379. Ilofer, III, 73 f u. a

Zeilschr. II. 92. 40.

7) Verel. hochd. zausen und Schindler. IV. *^7. Ilofer, III, 312: oder bei Slal

dir, I. 321: Ut-hnleit. I*< ketnli-n. struppig in den Maaren sein: Tsr.häel,

T'.r.hänel, Mensch, Kopf mil slraiihigem Haar: baier. .-ihi-n-i-n. aus sihenhe

zeit, .srhet'i hzen : Si-hen:, Srheu-er. in., Abscheu: si-heitzig, Absehen. Kurchl

erregend. .Selimeller, III, 339

H) Zu hochd. schupfen: vergl. Schindler 111,377: Schon ffen, in. u. f.. Schopf

gl lass von ßotlicherarbeit. gewöhnlich an einem langen Stiele befc.-ligl: ander

warls ihobnrg) Schaffen. Ilofer, III. 69. Slalder, II, 309. 353.

9) Vergl. Slalder (I. 3I*).* Txchnndi, T.sihanli. in., Einfaltspinsel : 'Isthaute, 1.

Tst-häitdeli, gute, einfaltice Weibsperson. Tobler (157': Txt-hnli, in, «ulei

Karr: auch Itotxtjioli, Itiilxrhori.
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10* S« hnieller. I, 405 f. : ..Dttlsrh, Delsth, Doist-.h, Datschen. Dotschtn, Brei

von Äpfeln. Birnen, Kartoffeln u. dergl. : auch Backwerk von Mehl mit solchen

Ingredienzien, besonders wenn es etwas teigig un<! zusammengedrückt ausfallt.'*"

Slalder, I, 269: vergl. auch das. 267: lürggen. lörggen, därggeln, 1) in

den Händen herumziehen, vielfach belasten, franl, tatschen : 2) eine Arbeit
schlecht und obenhin machen, sudeln: 3l mit Teig umgehen: allerlei
Backwerk, doch nicht kiinslmassig. machen; Targg, Backwerk.

11) Vergl. haier. Zusehen, Zutschen, Zülzen, Zietzn (N'iirnh.). Zeischgen clc,
Krttchlzapfen von Nadelbäumen. Schindler. IV, 290. 296 f

12) Tschogg, in., Diinin. Tsthögg/i. Busch. Büschel: Troddel, Quaste: s. oben,

Aiiuierk. 6.

13) Zu Tscheder dürfte das Adj. „xchittcr, dünn, lückenhaft, nicht dicht oder ge¬

drängt genug, besonders von Leinwand und andern Zeugen, aber auch vom

Haar. Getreide, Geholze" und das Subs'l. Schütter, Scheltet: lockere, undichte

Leinwand, zu vergleichen sein. Selimeller, III. 415. 413.

14) Vergl. zündeln, zünzeln, mit Lichtern zu thun haben, spielen. Schindler,
IV, 269. 276.

15) Zu Tschoapa vergl. Zeilschr. II, 422. 47. und Slalder 1, 320: Tschapen,
Tschöpen. m., Dimin. Tschöpli, Tscha-pli, Jacke. Wamnis mit Ärmeln fur
Männer oder Weiber. Tobler. 396.

16) Vielleicht zu Zossen, zosseln, zozeln, schleppend einhergehen. Selimeller,
IV, 289. 297. Vergl. hälschn, gr&tschn : alter Gratscher: -Xeitschr. II.
84, 20.

17l Slalder, I, 317 : ..tschampen, lässig, schlaferig einhergeheu etc." Vergl schlam¬

pig, schlampet bei Selimeller III, 449. Ilofer III, 91 und Zeilschr. II, 285, 7. 469.

18) Slalder, I, 318: Ischarggeit, tsekirggen, im Gehen die Filsse nicht emporhe¬

ben, schleifen: Adj. Ischarggig, tschirggig. Vergl. schärgen, schärgen,
schorgen, sehnigen, schieben, schleppen. Schindler. III, 399. 401 u.a. Zeilschr.

II, 237.

19) Vergl. die Anmerk. 6 und Selimeller. III. 314: schübe/n.

20) hat. Iiicema.
21) Zu kretbatscheti, karteatsehen vergl. Zeilschr. II. 276. 22.

22) Schindler, I, 211 : Blätsi-hen H/ätzen, f, grosses und breites Pflanzenblatt.

Hörer, II, 310: Fletsche, f, u. a.: wahrscheinlich zu Blätz, Plitz, breite
Fläche, Lappen elc. und dem lautmalenden platschen, platschen, platt
auffallen. Schindler, I, 310. Vergl. Zarucke zu Brant's Narrensch. 436 1.

23l pantschen, ein lautmalendes Wort: 1) schlagen, besonders mit der dachen

Hand : 2) durcheinander mengen, namentlich Speise oder Trank : 3) mit einem

gewissen Laute der Zunge und der Lippen essen, srhmatzen. schmanzen.

Vergl. Schindler. I, 288. Höl'er, I, 56. Slalder, I. 132 f.

24) Selimeller, 1,302 sagt: ..palschiarig, patschiarlig. possierlich, besonders von
Kindern": und vergleicht damit (I. 164): ,.hdgschiari, beygeschirrig, von
Pferden, die eingespannt gut neben einander gehen " Dagegen Slalder I. 142:

,,batsrhierig, unförmlich: daher von etwas, das weder passt, noch dient, sei

es von Personen oder von leblosen Sachen. /*.' balsi-hirrige .Mensch, ein un-
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geschliffener Mensch: hatschierigi Schueh, Schuhe, die nicht an den Fuss

passen, oder sonst i'lbel gemacht sind.''

Mundartliches aus dem Elsass ')
I. Volksthiimllche Benennungen schlechter

Weine. *)
1. Brief, schlechti Briej, schlechte Brühe.

Bäbberi. OE., besonders Kolmar.
Bürlegigger. Auch in Schwaben, vgl. v. 8 c Ii in i d, schwäb. Wörtb. 108.

Blämbel, Plämbel, Gaplämbel, schlechter, matter Wein; auch vom

Tliee, Kaffee: vgl. Stalder, Schweiz.Idiot.I, jl79; Adj. plämbetig,
tinschmaekhaft, scbn.il, besonders von geistigen Getränken. Abraham

a. S. Clara, wohlangefüllter Weinkeller: „Der Satan legt dein

Geizigen auf, er solt fasten, nicht viel verzehren, sauern Ptäm-

pel trinken." Vgl. Schmid, 72.

5. Dreimännerwin. Auch sonst in Deutsehland. Man braucht dazu drei

Männer: Einen, der trinkt, Einen, der den Trinkenden festhält,

und Einen, der ihm den Wein eingießt.
Trinku:in, OE., ein schwacher Haus- und Gesindewein, der aus den

schon einmal gepreßten Trauben, über welche Waßer gegoßen

wird, gewonnen wird. S. Lire.
Frindsa>in, Guelefrindswin, den man den Freunden vorsetzt, mit

denen man es nicht sehr genau nimmt.

G'sellschaftsu-in, vin de soeiete, weil er zusammenzieht,
zusammenhält.

Guetlir. S. Lir, Lire.
10. Gsäff, G-süffs. S. Süff.

Blattei di- IVand-'nuff. Wer davon trinkt, wird so toll, daß er

an den Wänden hinauf springt.

') VE. bezeichnet das l'nler-Elsa/J: OE. das Ober-Elsa/?: SO. den Sundgan

-) Gute inländische Weine heilen l.andskraft: also nennen die Schweizer auch

ihre Käse. Slalder, 11,155. — "Veuer Wein hci/Jt scherzweise Onobei
Ihee. — Von gewä^erlem Weine sagt man wortspielend: „er isch durch

Wassle (Wasselnheim) gdoffe." — Das Wa^er hei/itl: Gänsui, Gänsn/n.
Getn-tlnwi, SG., Gänsschnaps. Gänsehren-* .* tfarkrlsteinrrp*: tfaxt-lemei
Win oder blos Wasslrmn-.
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